STADT NORDEN

Niederschrift

Uber die Sitzung des Rates der Stadt Norden (Sondersitzung) (13/Rat/2008)
am 11.11.2008
im Saal des Hotel Stadt Norden, Neuer Weg 24,

- offentliche Sitzung -

Sitzungsdauer und Anwesenheit siehe Anwesenheitsliste

Tagesordnung:

Eréffnung der Sitzung (&ffentlicher Teil)
Feststellung der ordnungsgemdBen Einladung und der Beschlussfahigkeit

Feststellung der Tagesordnung mit Entscheidung Uber die Aufnahme von Dringlichkeits-
antrgen

Bekanntgaben

Bekanntgabe von Eilentscheidungen

DurchfGhrung der Einwohnerfragestunde

Energetische Erneuerung von Gebduden der sozialen Infrastruktur 2008
0687/2008/2.2

Dringlichkeitsantrége

Anfragen

WUnsche und Anregungen

Festlegung des ndchsten Sitzungstermins

SchlieBung der Sitzung (&ffentlicher Teil)



zu 1 Eroffnung der Sitzung (6ffentlicher Teil)

Der Vorsitzende erdffnet um 17.16 Uhr die 6ffentliche Sitzung des Rates der Stadt Norden und
begruBt die Anwesenden.

zu 2 Feststellung der ordnungsgemagen Einladung und der Beschlussfahigkeit

Der Vorsitzende stellt die unter VerkUrzung der Ladungsfrist frist- und formgerechte Einladung
sowie die Beschlussfdhigkeit des Gremiums fest.

zu 3 Feststellung der Tagesordnung mit Entscheidung iGber die Aufnahme von Dringlichkeitsantra-
gen

Die mit Schreiben vom 05.11.2008 bekannt gegebene Tagesordnung wird einstimmig geneh-
migt.

zu 4 Bekanntgaben

Erster Stadtrat Eilers gibt bekannt, dass das Ergebnis der Elternbefragung zur Integrierten Ge-
samtschule (IGS) in Norden vorliege. Heute Vormittag habe er ein Gesprdch mit Landrat Walter
Theuerkauf geflhrt und es sei vereinbart worden, im Gespréch zu bleiben. Landrat Theuerkauf
wolle zundchst die Sitzung des Kreisausschusses, der heute zu diesem Thema tage, abwarten.

Zu5 Bekanntgabe von Eilentscheidungen

Eilentscheidungen liegen nicht vor.

Zu b Durchfihrung der Einwohnerfragestunde

Es wurden keine Fragen gestellt.

zu7 Energetische Erneuerung von Gebduden der sozialen Infrastruktur 2008
0687/2008/2.2

Sach- und Rechtislage:

1)Zwischen Bund und den Ladndern wurde eine Verwaltungsvereinbarung Gber den Investiti-
onspakt 2008 geschlossen. Ziele des Investitionspaktes sind u.a. der Klimaschutz durch Energie-
einsparung und CO2-Minderung sowie die energetische Modernisierung von Gebd&uden der
sozialen Infrastruktur in den Kommunen. Das Finanzvolumen betrégt 600 Mio. Euro und wird zu
je einem Drittel vom Bund, den L&ndern und Kommunen aufgebracht. Das Férderprogramm ist
aufgeteilt in ModernisierungsmaBnahmen, die innerhalb eines genehmigten Stadtebauférde-
rungsprogramms liegen und energetische MaBnahmen, die auBerhalb eines Stadtebauférde-
rungsgebietes liegen. Geférdert werden sollen Kommunen in einer besonders schwierigen
Haushaltslage.

2)Um Zuschusse zu erhalten, sind von den Kommunen folgende Voraussetzungen zu erflllen:

e Die Steuereinnahmekraft muss mindestens 15 % unter dem Landesdurchschnitt liegen

e Esist ein Ratsbeschluss Uber die geplanten Vorhaben zu fassen und in dem Beschluss
muss erklart werden, dass das Gebdude |langerfristig fur Zwecke der sozialen Infrastruk-
tur genutzt wird.

e Die Gebdude muUssen sich in einem energetisch schlechten Zustand befinden.
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e Durch die ModernisierungsmaBnahmen sind die Gebd&ude auf das Niveau eines Neu-
baus nach EnEV (Energieeinsparverordnung) zu sanieren. HierGber ist ein Nachweis zu
erbringen.

Es wurde eine Bedarfsanmeldung fur 11 Schul- und Kindergartengebdude sowie fur die Verwal-
tfungsgebdude Rathaus und Bauamt abgegeben. Da das Programm stark Gberzeichnet ist, hat
die Nbank mitgeteilt, das nur Schul- und Kindergartengebdude, Sporthallen und Jugendzen-
fren berUcksichtigt werden. Von den 13 Bedarfsanmeldungen der Stadt hatten nur 2 MaBnah-
men die Chance BerUcksichtigung zu finden.

Es wurden die MaBnahmen Sanierung des Schulgebdudes Wildbahn und der Sporthalle Wild-
bahn ausgewdhlt. Diese Gebdude befinden sich in einem energetisch sehr schlechten Zu-
stand.

Die Sporthalle als zur Zeit einzige Dreifachsporthalle ist fir die DurchfUhrung von Sportveranstal-
fungen mit Uberregionaler Bedeutung erforderlich.

Das Schulgeb&ude wird in absehbarer Zeit zur Deckung der Raumkapazit&ten im Sekundarbe-
reich | bendtigt.

Die Steuereinnahmekraft der Stadt Norden liegt mehr als 15 % unter dem Landesdurchschnitt.

3)Finanzierung:

Die Kostenschdatzung fUr die erforderlichen EnergieeinsparmaBnahmen belaufen sich auf
2.000.000 Euro fUr das Schulgebdude und auf 480.000 Euro fur die Sporthalle. Der Zuschuss der
Férderrichtlinie Investitionspakt wirde ca. 1.650.000 Euro und der stadtischen Eigenanteil
830.000 Euro betragen.

Im Investitionsprogramm 2009 bis 2011 sind 400.000 Euro eingeplant fUr Fenstersanierungen der
Hauptschule. Diese MaBnahme kann in das Vorhaben Investitionspakt als stédt. Finanzierungs-
anteil einflieBen.

Fachbereichsleiter Wilts erklart, dass der Bund und die Lander ein Investitionsprogramm be-
schlossen hdtten. Angestrebt wirden damit Investitionen in den Kommunen zur Verbesserung
des Klimaschutzes, insbesondere zur Verringerung des CO2-AusstoBes. Dieses Programm umfas-
se die energetische Erneuerung von Gebduden der sozialen Infrastruktur, wie z.B. von Schulen,
Kindergdarten und Sporthallen. Bei der mit der Abwicklung dieses Programms in Niedersachsen
zustdndigen N-Bank habe die Verwaltung alle Schulen, die Kindergdarten, das Rathaus und das
Bauamtsgebdude angemeldet. Nach Konkretisierung der Forderrichtlinien seien die auf der
soeben verteilten Liste aufgeflhrten Gebdude mit den jeweiligen Energieverbrduchen ange-
meldet worden.

Gefordert wirden Kommunen nur dann, wenn die Kommunen die in der Sach- und Rechtslage
geschilderten Voraussetzungen erfUllten. Aus den Kontakten mit der N-Bank wisse die Verwal-
tung, dass zwei der angemeldeten Projekte zum Zuge kommen kénnten. Das sei die Schule
Wildbahn einschlieBlich Forderschule und als zweites die Sporthalle Wildbahn. Bund, Land und
Kommune wirden zu jeweils 1/3 die forderfahigen Kosten fragen. Die Investitionssumme liege
bei 2,5 Millionen Euro, so dass Férdermittel im gunstigsten Fall von 1,65 Millionen Euro zu erwar-
ten seien. Der Eigenanteil liege dann bei 830.000 Euro. Im Investitionsprogramm des Haushaltes
der Stadt Norden fUr die Jahre 2009 bis 2011 seien bereits 400.000 Euro fUr Fenstersanierung der
Schule Wildbahn eingestellt, die als Eigenanteil verwendet werden kénnten. Er bittet den Rat,
die Verwaltung zu beauftragen, die beiden genannten Projekte als FérdermaBnahmen zu be-
antragen.

Ratsfrau Schmelzle erklart, dass Investitionskosten bei der Grundschule Im Spiet (260.000 Euro)
und bei der Grundschule Lintel (220.000 Euro) mit den Investitionskosten bei der Sporthalle
Wildbahn (480.000 Euro) gleich seien, gleichwohl die Energiekosten mit 61.612 bzw. 41.681 Euro
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sehr viel hdher seien als bei der Sporthalle Wildbahn mit 16.503 Euro.

Fachbereichsleiter Wilts antwortet, dass die Vergleichbarkeit der Daten nicht in Ganze gege-
ben sei. Bei der Sporthalle Wildbahn handele es sich lediglich um die Heizkosten, die Stromkos-
ten wurden Uber die Schule abgerechnet. Entscheidend sei allerdings, dass zurzeit von der
Verwaltung ein Gebd&udekataster zur Erstellung eines Energiekonzeptes entwickelt werde. Bei
diesen Gebduden hdtte man die Moglichkeit, eine Férderung zu erhalten, bei anderen Projek-
ten kbnnten die Voraussetzungen in der Kirze nicht mehr erfUllt werden.

Ratsfrau Niehaus mdchte wissen, wie sich die Investitionskosten von 2 Millionen Euro zusammen
setzen ¢

Fachdienstleiterin Zitting antwortet, dass mit diesen Mitteln insbesondere MaBnahmen der Fens-
ter- und Fassadensanierung sowie der Deckend@mmung finanziert werden.

Ratsherr Julius greift die Frage der Ratsfrau Schmelzle auf, dass bei den genannten Schulen im
Vergleich zur Sporthalle eine wesentlich héhere Einsparquote an Energiekosten erreicht wer-
den koénnte.

Beigeordneter LUtkehus mdchte wissen, ob die Stadt fUr die Férderschule Kostenerstattungen
vom zustdndigen Landkreis erhalte. Wenn dem so sei, sei es naheliegend, dass man den Land-
kreis frage, ob er sich an den Kosten fUr die energetische Erneuerung der Foérderschule Wild-
bahn beteilige.

Fachdienstleiterin Zitting antwortet, dass es sich um ein stadtisches Gebdude handele. Die
Stadt sei verpflichtet, das Gebdude instand zu halten. Der Landkreis erstatte bestimmte Be-
friebs- und Unterhaltungskosten.

Erster Stadtrat Eilers erkléart, dass die Verwaltung die Anregung des Ratsherrn LUtkehus aufneh-
me. Sofern die Stadt in das Férderprogramm fUr die energetische Erneuerung des Schule
Hauptschule/Férderschule Wildbahn aufgenommen werde, werde man sich beim Landkreis
um eine finanzielle UnterstUtzung bemuhen.

Ratsherr Martens méchte bezuglich des aufzubringenden Eigenanteils von 830.000 Euro wissen,
wie dieser aufgebracht werden solle bzw. ob es gunstige Finanzierungsmaéglichkeiten gebe.

Erster Stadtrat Eilers antwortet, dies im Falle einer Férderung im Rahmen der Haushaltsberatun-
gen vorzustellen.

Beigeordneter Wimberg bezeichnet die Nachfrage des Ratsherrn Martens als nachvollziehbar.
Der zu erzielende Effekt sei enorm.

Ratsherr R&Gth mdchte wissen, ob die fur eine Forderfahigkeit notwendigen Ddmmwerte durch
die BaumaBnahmen erreicht werden kdnnen.

Erster Stadtrat Eilers antwortet, dass in den Antragsunterlagen diese Nachweise zu erbringen
seien. Die Verwaltung sei in der Lage, die Voraussetzungen bei diesen Gebduden zu erreichen.

Beigeordneter Wiltfang mdéchte vor dem Hintergrund einer moéglichen Gegenfinanzierung bei
den Haushaltsberatungen wissen, wann die Politik erfahre, ob die ggf. beantragten MaBnah-
men geférdert werden.

Erster Stadtrat Eilers antwortet, zuversichtlich zu sein, dass bis zu den HaushaltsbeschlUssen im
neuen Jahr die Nachricht der N-Bank vorliege.

Ratsfrau Albers mdchte wissen, ob bei einer Versagung der Férderung frotzdem an diesen Pro-



jekten festgehalten werde.

Erster Stadtrat Eilers antwortet, dass die Stadt aufgrund der Haushaltslage neue PrioritGten set-
zen musste, wenn die Zuschusse in Hohe von 1,65 Millionen Euro nicht flieBen wurden. Ein Ziel sei
ein Energieeinsparkonzept auf Basis eines Gebdudekatasters, das zurzeit erarbeitet werde.

Ratsherr Blaffert bezeichnet den eingeschlagenen Weg als richtig und dankt der Verwaltung
ausdrUcklich fUr das schnelle Handeln.

Ratsherr Julius bittet um Auskunft, wie viel Prozent die Verwaltung an Energieeinsparung erwar-
te.

Fachbereichsleiter Wilts antwortet, dass dies nur durch ein Gutachten nachgewiesen werden
kédnne.

Ratsfrau LGtkehus bittet um Auskunft, in welchem Zeitrahmen diese MaBnahmen zu erledigen
seien, wenn man berUcksichtige, dass im Investitionsplan bis zum Jahre 2011 400.000 Euro ein-
gestellt seien.

Fachbereichsleiter Wilts antwortet, dass das Férderprogramm insgesamt funf Jahre laufe, es
jetzt aber schon Uberzeichnet sei, so dass in den ndchsten Jahren mit geringeren Férderungen
Zu rechnen sei. Deshalb kdnne man davon ausgehen, dass die Finanzierung haushaltsmdaBig
Uber mehrere Jahre gestreckt werden kdnne.

Ratsherr RGth mdchte wissen, ob die Sanierung des Vossenhuses durch diese Projekte gefdhr-
detsei 2

Erster Stadtrat Eilers antwortet, dass dieses Projekt nicht gefédhrdet sei. Um ein Energiesparkon-
zept zu erhalten, mUsse eine Gebdudekataster fUr alle Gebdude erstellt werden, um daraus
systematische SparmaBnahmen abzuleiten und durchzufGhren.

Ratsfrau Schmelzle méchte wissen, ob die N-Bank begrindet habe, warum nur die beiden
MaBnahmen (Hauptschule/Forderschule und Sporthalle Wildbahn) eine Chance zur Verwirkli-
chung haben.

Fachbereichsleiter Wilts antwortet, dass dies nicht allein eine Entscheidung der N-Bank gewe-
sen sei. Die Stadt sei in der Lage in der noch verbleibenden Kirze der Antragstellung bei diesen
Projekten die Férdervoraussetzungen zu erfullen, bei den anderen nicht.

Der Rat beschlieft:

1. Die MaBnahmen
- Energetische Sanierung des Schulgebdudes Hauptschule/Forderschule Wildbahn
- und die energetische Sanierung der Sporthalle Wildbahn

werden im Rahmen des Programms ,Richtlinie Uber die Gewdhrung von Zuwendungen zur
Forderung der energetischen Erneuerung und Modernisierung von Gebduden der sozialen
Infrastruktur in den Gemeinden” durchgefiihrt. Die erforderlichen Forderantirdge sind von
der Verwaltung zu stellen.

2. Die beiden angemeldeten Gebaude werden langerfristig als Schulgebdude und Sporthalle
genvutzt.

Stimmergebnis: Ja-Stimmen: 31
Nein-Stimmen:
Enthaltungen:

o o



Zu 8

Zu 9

Dringlichkeitsantrdge

Dringlichkeitsantrage liegen nicht vor.

Anfragen

Beigeordneter Wimberg erklart, dass es Anfragen von Eltern zum Standort der Gesamtschule

gebe. Von der Verwaltung sei auf den Informationsabenden gesagt worden, dass nach Ab-

schluss der Elfernbefragungen den Eltern bekannt gegeben werde, wo der Standort einer zu-
kUnftigen Sek. I-Schule sei. Er mbéchte wissen, ob es daflr einen Zeitplan gebe.

Erster Stadtrat Eilers antwortet, dass die Elfernbefragung durchgefuhrt sei. Landrat Theuerkauf
habe ihm gegenUber betont, dass der Elternwille zwar entscheidend sei, zudem aber auch
schulpolitische Dinge wichtig seien. Lehreinrichtungen dUrften auf der einen Seite nicht ausge-
baut werden, wéhrend andere Lehreinrichtungen verédeten. Deshalb seien ausfihrliche Uber-
legungen notwendig. Weitere Elternbefragungen im Landkreis wirden durchgefihrt. Man
bleibe mit dem Landkreis im Gesprdch. So sei es vereinbart worden. Erst wenn das Gesamtbild
vorliege, kdnne das Thema ,,IGS" entschieden werden.

Ratsherr Dr. Hagena erklé@rt, dass die Stadt Norden dem Zweckverband der LandesbUhne an-
gehdre. Mit der KVHS gebe es eine Vereinbarung, dass die dort entstehenden Kosten, die mit
dem Landestheater zusammen héngen, von der Stadt Norden anteilig ausgeglichen werden.
Er duBert sich verwundert darGber, dass er eine Verdffentlichung gelesen habe, wonach auf
Einladung der KVHS das Theaterstick ,,Der Biberpelz" staftfinde. Er wolle wissen, ob dies richtig
sei.

Erster Stadtrat Eilers antwortet, dass Ratsherr Dr. Hagena eine Antwort erhalten werde.

Ratsherr Luers stellt vor dem Hintergrund der Beratungen im Jugend-, Bildungs- und Sozialaus-
schuss am 19.11.2008 zum Thema ,,Einrichtung einer Gesamtschule/Elternbefragungen* fol-
gende Fragen:

1. Wann ist der Stadt Norden vom Landkreis deutlich gemacht worden, dass die Elternbe-
fragung der Stadt vom Landkreis so nicht akzeptiert wird 2

2a)  Wann wurde der Stadt bekannt gegeben, dass der Landkreis eine eigene Elternbefra-
gung durchfGhren wird?
2b) Wardies noch vor der Ausgabe der Fragebdgen an die Eltern der Norder Schulkinder?

Beigeordneter Wiltfang fragt, ob mittlerweile die Vertrdge mit den beiden Kindergdrten unter-
schrieben seien.

Fachbereichsleiter Wilts antwortet, dass der Vertrag mit dem Kindergarten der KVHS von bei-
den Seiten unterschrieben sei.

Der Vertrag mit dem Kindergarten ,,Naturkinderwerkstatt" sei noch nicht unterschrieben, dort
liefen noch Gespréche.

Der Vertrag mit dem Kindergarten ,,Kinderhaus — WaldstraBe* mit der Krippenférderung sei
auch unterzeichnet worden.

Ratsherr R&Gth mdchte wissen, ob die Stadt rGckzahlungspflichtig sei, wenn der Landkreis Uber
die Jugendhilfe Zahlungen an die Kindergdrten geleistet habe, die die Stadt ggf. nicht ord-
nungsgeman weitergeleitet habe.

Fachbereichsleiter Wilts erklart, dass das Land PersonalkostenzuschUsse direkt an die betreffen-
den Kindertagesstatten zahle, so dass die Stadt dort gar nichts weiterzuleiten bzw. zuriGckzuzah-
len habe. Aufgrund des neuen Vertrages mit dem Landkreis erhalte die Stadt Finanzierungsan-




zu 10

zu 11

zu 12

teile. FUr die Kinder, die nicht aus dem Stadtbereich kommen, wirden diese Gelder direkt wei-
tergeleitet.

Beigeordneter Wiltfang méchte wissen, ob das Geld bei der Naturkinderwerkstatt angekom-
men sei oder es sich noch in der Stadtkasse befinde und erst ausgezahlt werde, wenn der Ver-
frag unterzeichnet sei.

Fachbereichsleiter Wilts antwortet, dass die Stadt vom Landkreis Yi-j@hrliche Abschlagsbetrage
erhalte. Die Naturkinderwerkstatt habe sédmtliche Zahlungen bis zum 31.05. erhalten. Auch die
Zahlungen des 3. Quartals fUr Kinder, die nicht das Norder Kontingent betreffen, wirden derzeit
weitergeleitet.

Winsche und Anregungen

2. stv. Burgermeisterin Carow berichtet, mit dem Verein fur Sehbehinderte gesprochen zu ho-
ben, der zu folgenden Punkten Antworten winsche:

Der Verein habe bemdangelt, dass die beim Alten Friedhof verlegten Lichtkegel Stolperfallen fir
die Sehbehinderten seien, weil sie ungleichmdaBig in die Pflasterung eingelassen worden wdaren.

Ferner kritisiere der Verein, dass Treppen an verschiedenen, auch 6ffentlichen Geb&uden in
der Stadt (z.B. Rathaus, Sparkasse OsterstraBe, Schwanenapotheke) schwer zu besteigen seien.
Sie regten daher an, diese mit leuchtend gelbe Streifen zu versehen, um den Gang hinauf zu
erleichtern.

Ein weiteres Problem fir Menschen mit Sehbehinderungen seien insbesondere die Radfahrer
auf den Burgersteigen. Besonders schlimm sei dies in der WesterstraBe.

In der FuBgdngerzone seien die BUrgersteige mit Tischen, B&nken, KleiderstGndern und ande-
rem vollgestellt, so dass die Blinden groBe Orientierungsschwierigkeiten h&tten. Wenn sie dann
vom BUrgersteig in den Fahrbahnbereich auswichen, wirden sie dort sehr oft von Radfahrern
behindert.

Festlegung des ndchsten Sitzungstermins

Die ndchste Sitzung des Rates der Stadt Norden findet statt am 04.12.2008 um 17.00 Uhr.

SchlieBung der Sitzung (6ffentlicher Teil)

Der Vorsitzende schlieBt um 17.52 Uhr die Sitzung.

Der Vorsitzende Die BUrgermeisterin Der ProtokollfUhrer

-Reinders- -Schlag- -Wilberts-



	Text
	Tagesordnung
	Text22
	Text33
	OLE_LINK3
	OLE_LINK4
	Nummer
	Betreff
	Vorlage
	OLE_LINK1
	OLE_LINK2
	Beschluß
	Abstimmungsergebnis
	Zu
	BM_TEXT3

